
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 19

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 158 -
bafe eä Stugnatjmefätte gibt, in benen eä nötljig
roerben fann. ©iefe gäüe laffen fidj aber feljr
fdjroer benfen. ©g ift j. B. fdjroer benfbar, ftaj
einen beutfdjen ©tabSoffijier oorjufteüen, ber friegg«
gemäfeen, folgeridjtigen Stnnaljmen beä Seitenben

perfönlidjen ©igenfinn entgegenfefete unb baä alä

roabrfdjeinlidj unb ridjtig Stngenommene nidjt, fon«
bem etroaä ganj BerfeFjrteä ttjäte. 3" eto"n fol»

djen gaüe roürbe jeber Seitenbe nidjt nur befehlen,

fonbern audj ©ajritte gegen ben betreffenben gülj»
rer einzuleiten roiffen, um einen foldjen ftemmfdjufy

ju befettigen.
©ä finb bei ben fterbftmanöoern gäüe oorge«

fommen, bafe ber gübrer mit einer gleidj ftarfen
ober nur roenig überlegenen Slbtbeilung fidj roei*

gerte, bem in ber Slufgabe enthaltenen Stuftrage
beä Slngriffä nadjjufommeu, roeil er ben ©egnet
in fehr ftärfer ©teüung fanb unb mit .Jtedjt bie

©rfolglofigfeit oor Slugen fatj. ©ä rourbe ibm nun
oom Seitenben befohlen, anjugreifen, um einen

ijufammenftofe tyerbeijufüljren. ©iefe Sage roürbe
aber feineäroegä einen ber eben berührten feltenen
SluänaijtnSfäüe barfteüen. ©er Seitenbe bätte,
roenn er bie Berljältniffe ridjtig erroog, ben Sin«

greifet fdjon oon Slnfang an fo ftarf madjen foüen,
bafe ein Slngriff mit einiger SBa&tfcbeinliajfeit auf
©rfolg hätte auSgefübrt roerben fönnen."

Sllä ein anberer gaü beä ©ingreifenä in ben

-Kampf unb bie gütjrung roirb angefüfjrt: ©aä
Stuftreten oon bargefteüten (marfirten) Sruppen.

„3um ©ritten greift bie Seitung in baä ©efedjt
ber Sruppen ein unb jroar burdj ©ntfdjeibung ber

einjelnen ©efedjtäafte. Sludj biefeä eingreifen ift
nur bann jur Sluäfüljrung ju bringen, roenn eä

roirflid) nötbig ift. ©ä ift aber bann nöthig, roenn
beiße Parteien fid) im Bortfjeil ju befinben glauben
unb nadj einem .ßufammenftofe baä ©eroeljr ab*

neljmen, rooburdj fie funbgeben, bafe feiner fidj für
beflegt bält."

SBir fönnen unferen Sluäjug nidjt roeiter auä«
bcljnen. ©odj baä Stttgeführte bürfte genügen, ju
jeigen, bafe baä Budj für Slüe, roeldje gröfeere
Sruppenübungen anjuorbnen ober ju leiten berufen
finb, oon jjödjftem Rufeen fein fann.

(libgenöffenftfiaft.

- (lieber Den Unterricht ber Snfanterie im 3ialjr 1884)
ftridjt fid) ber @cfd)äft«bcrict)t be« eit-g. SWIlitärbepartement«
wie folgt au«:

1. SRefrutenfdjulen.
«Bfe «u« ber «Bclfdjaft jum SBubget 1884 fjer»orge|jt, fjat bfe

«Verlegung ber jenttalfftrten Unteroffijferfcfjfeßfdjulen fn bie ©loi«
fionJttetfe ju ber Slnorbnung geführt, fn fecem berfelben nur jwet
SRefrutenfdjulen abgalten ju taffen. ©fe SWaßregel tonnte fm

SSerfdjtiafjr nur bet ber VIII. ©ioifion nod) nfdjt burdjgefüfjrt
werben, für weldje, wfe bl«f)cr, jwef ©djuten in Sfjur unb eine

In «BeHfnjona angeorbnet werben «mußten, ©fe fiefjrerrefruten
beftanben ffiren ©Ienft in ber jweiten SRefrutenfdjule fn Sujern»
in weldjer pe, 192 Wann ftarf, eine eigene Äompagnie bilbeten.
©fc SBüdjfenmadjerrcfrutenfdiule fanb in 3offngen ftatt.

Saut nadjftefjenber Bufammenftettung finb 64 «Wann mefjr al«
im Safjre 1883 au8ercrj(rt worben. 740 «Wann würben ju ben

©djüfcen au«gejogen. Sin 2085 SWann (1883 2348) würben

für gute Selftungen fm ©djiefjen Slnerfennungefarten, an 1087

güjUferrefruten (1883 812) ©djüfcenabjefdien ausgeteilt.
©fe Wadjfdjule Ratten 417 SWann jfita 4% (1883

4,3 V«) ber Stefruten ju befudjen, am mefften fn ber II. ©loi«

fion (8,1 °/o) unb fn ber VIII. ©foffion (7,1 %), am wenig«

ften in ber I. ©Ioifion (1,4 °/o) unb fn ber VI. ©fofffon (1,7 %>).

9lu«ererjfrtc.

Slu« ber SPertjältniß ju
©f»ffion«fret«. ©fngerücft. ©djule wfeb. 3af)t. ben ©fngerücften

entlaffen. (n SProjenten.

I. 1,260 24 1,236 98,1

II. 1,428 62 1,366 95,6

III. 1,173 52 1,121 96,4
IV. 1,436 55 1,381 96,2
V. 1,153 68 1,085 94,1

VI. 1,488 38 1,450 96,6

VII. 1,354 73 1,281 94,7

VIII. 1,263 23 1,240 98,2

«Büdjfenmadjer«

refruten 68 14 54 (79,4)

Sotal 1884 10,623 409 10,214 96,2
Sotal 1883 10,517 367 10,150 96,b

Sßon ben «Mdjfenmadjetrefruten mußten 13 SWann Infolge ju
ftärfer «Befdjtdung ber ©djule entlaffen werben.

©te bebeutenbe ©tärfe ber SRefrutenfdjuten gab ber «Befürdjtung

SRaum, bafj bte ©fnjelau«bflbung be« SWanne«, well ju große

Unterrfdjtaftaffen ben 3nftruftoren jugetfjeilt werben mußten,
tefben werbe, ©iefe Sefürcfjtung war nfdjt grunbto«, benn e«

fjat ber angeftrengteften Sorgfalt unb Sfiätlgfelt ber Snftruftoren
unb Äabre« beburft, um bfe in ben frütjeren tiefnern Wefruten«

fcbulcn erlangte Sßräjifton im ©rerjfren annäfjernb wleber ju er«

refdjen. 9lu« allen «Berfdjten geljt iebod) tjeroor, baß bfe 3n«

ftruftfon burdj bte au« ben Unteroffijierfdjuten Ijetoorgegatigcncn

Unteroffljlete fefct fdjon eine erfennbare Untetftüjsung erf)telt, bie

in Sufunft erft red)t ftd) geltenb madjen wfrb, unb al« eine«

befonberen SBort^efl« wfrb überefnftlmmenb ©twäfjnung getfjau,

wie burdj ben Umftanb, baß bie ©infjeiien melftenttjeit« Ärieg««

ftarfe befaßen, bie taftifdje SluSbilbung ber Äabre« unb Wefruten

geförbert werben fonnte.

©fe große 3at)t ber Wefruten In einer ©djule, fowie bie bf««

fjer gcmadjte ©rfabrung, baß ba« burdj bie ©djfeßfnfttuftisn ge»

fotberte reidjfjaltlge .Programm be« 33cbingung«fdjfeßen« nidjt mit
ber wünfdjbaren ©orgfalt unb nur jum Wadjtfjell bei btäjfpllnf«
renben unb fefbbienfilldjen gädjet burdjgcfütjrt werben fönne, fjat

unfer SWltitärbcpartement fobann »eranlaßt, in ie efner Wefruten«

fdjule efne« ©t»tfion«freffe« bfe ©djleßübungen »erfiidjSwetfe nad)

efnem «Programm abgalten ju laffen, ba« c(ne«ttjeft« bfe Uebungen

im S3ebfngung«fd)feßen »erminberte, anberntfjefl« aden SRefruten

auf bte felomäßfgen Uebungen fm ©tnjelfeuer fid) ju »etooH«

fommnen geftattete.

©ine «Bergteldjung ber ©djfeßrefuftatc beiber ©djuten ergab

nun, baß tn benjenigen ©d)ulen, In weldjen bie ©djleßübungen

nad) bem bf«fjerfgen «Programm ber ©djleßfnftruftlon »orgenom«

men würben, nid)t nur bie Wefuttate tljell« fld) gletd) geblieben

finb, foncern aud) fn »erfdjlebenen Uebungen etnen fleinen gort«

fdjrftt oerjeigen, wäfjrenb im abgefürjten Bcbfngung«fdjfeßen bei

efnjetnen Uebungen geringere SRefultate al« früljer erjielt wuroen.
©er Zeitgewinn ju Ounftcn efner »ermefjrten Snftruftion fm

gelbbfenfte unb ber «Bordell, baß alle SRefruten auf fämmttfdje
Siele fdjießen fonnten, war baljer nur burd) eine »erminberte

spräjffion«lcfftung fm SBcbingung«fctjicßen erreichbar. SBenn nun
audj efn einmaliger «Serfudj nodj nfdjt bte nöttjigen 9lnljatt«puntte

ju einem abfcoließenben Urttjeit gibt, fo war bodj Icfdjt ju er«

fennen, baß fm S3erfud)«programm ber ©tufengang ber Uebungen

ein ju fdjwteriger unb ju wenfg »ermittelter war. ©fcfe ©rfalj«

rungen finb nun bei Slufftetlung be« ©djleßprogramm« für 1885,
ba« In befben ©djulen jur »erfudj«weffen ©urd)fü6rung ju tont«

men bat, benutzt worben, unb erft, tnenn bfe ©rgebnlffe be« nädj«

ften Unterrldjt«Jaf)re« befannt fetn werben, wfrb e« ftdj feftftellen

laffen, ob eine oöttfge SRüdtetyr ju bem bf«fjerfgen SProgramm ber

©djfeßtnftruftfon geboten fft, ober weldje wetteren Slenberungen
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daß es Ausnahmefälle gibt, in denen es nöthig
werden kann. Diese Fälle lassen sich aber sehr

schwer denken. Es ist z. B, schwer denkbar, sich

einen deutschen Stabsoffizier vorzustellen, der

kriegsgemäßen, folgerichtigen Annahmen des Leitenden

persönlichen Eigensinn entgegensetzte und das als

wahrscheinlich und richtig Angenommene nicht,
sondern etwas ganz Verkehrtes thäte. In einem
solchen Falle würde jeder Leitende nicht nur befehlen,

sondern auch Schritte gegen den betreffenden Führer

einzuleiten wissen, um einen solchen Hemmschuh

zu beseitigen.
Es sind bei den Herbstmanövern Fälle

vorgekommen, daß der Führer mit einer gleich starken
oder nur wenig überlegenen Abtheilung sich

weigerte, dem in der Aufgabe enthaltenen Auftrage
des Angriffs nachzukommen, weil er den Gegner
in sehr starker Stellung fand und mit Recht die

Erfolglosigkeit vor Augen sah. Es wurde ihm nun
vom Leitenden befohlen, anzugreifen, um einen

Zusammenstoß herbeizuführen. Diese Lage würde
aber keineswegs einen der eben berührten seltenen

Ausnahmsfälle darstellen. Dcr Leitende hätte,
wenn er die Verhältnisse richtig erwog, den

Angreifer schon von Anfang an so stark machen sollen,
daß ein Angriff mit einiger Wahrscheinlichkeit auf
Erfolg hätte ausgeführt werden können."

Als ein anderer Fall des Eingreifens in den

Kampf und die Führung wird angeführt: Das
Auftreten von dargestellten (markirten) Truppen.

„Zum Dritten greift die Leitung in das Gefecht
der Truppeil ein und zwar durch Entscheidung der

einzelnen Gefechtsakte. Auch dieses Eingreifen ist

nur dann zur Ausführung zu bringen, wenn es

wirklich nöthig ist. Es ist aber dann nöthig, wenn
beide Parteien sich im Vortheil zu befinden glauben
und nach einem Zusammenstoß das Gewehr
abnehmen, wodurch sie kundgeben, daß keiner sich für
besiegt hält."

Wir können unseren Auszug nicht weiter
ausdehnen. Doch das Angeführte dürfte genügen, zu
zeigen, daß das Buch für Alle, welche größere
Truppenübungen anzuordnen oder zu leiten berufen
sind, von höchstem Nutzen sein kann.

Eidgenossenschaft.

- (Neber den Unterricht der Infanterie im Jahr 1884)
spricht sich der Geschäftsbericht des etdg. Militärdepartements
wie folgt auS:

1. Rekrutenschulen.
Wie aus der Botschaft zum Budget 1384 hervorgeht, hat die

Verlegung der zentraltsirten Unteroffizierschießschulen in die

Divisionskretse zu dcr Anordnung geführt, in jerem derselben nur zwei
Rekrutenschulen abhalten zu lassen. Die Maßregel konnte im
Bertchtjahr nur bet der VIII. Division noch nicht durchgeführt

werden, für wclche, wie bisher, zwei Schulen in Chur und eine

in Bclltnzona angeordnet werden mußten. Die Lehrerrekruten

bestanden ihren Dienst in der zweiten Rckrutenschule tn Luzcrn,
in welcher sie, 192 Mann stark, etne eigene Kompagnie bildeten.
Dtc Büchsenmacherrekruienschule fand in Zofingen statt.

Laut nachstehender Zusammenstellung sind 64 Mann mehr als
im Jahre 1883 auSererzirt worden. 740 Mann wurden zu den

Schützen ausgezogen. An 2085 Mann (1883 2348) wurde»

für gute Leistungen Im Schießen Anerkennungskarten, an 1087

Füfllierrekrutcn (t383 — 8l2) Schützenabzeichen ausgetheilt.

Die Nachschule hatten 417 Mann — ziika 4°/° (1883 ^
4,3 "/«) der Rekruten zu besuchen, am metsten in der II. Division

(8.1 °/°) und tn der VIII. Division (7,1 56), «m wenigsten

tn der I. Division (1,4 °/°) und in der VI. Division (1,7 °/°).
AuSermirtc.

Au« der Verhältniß zu
DivtsionSkreis. Eingerückt. Schule mied. Zahl, den Eingerückten

entlassen. tn Prozenten.

I. 1,260 24 1,236 98,1

II. 1,423 62 1.366 95.6

III. 1,173 S2 1,121 96,4
IV. 1,436 SS 1.331 96,2
V. 1.1 S3 68 1,«8S 94,1

VI. 1,438 33 1,450 96.6

VII. 1.3S4 73 1,281 94,7

VIII. 1,263 23 1,240 98,2

Büchsenmacher-

rekruten 63 14 S4 (79,4)

Total 1884 10.623 40g 10,214 96,2
Total 1833 1«,d17 367 10,15« 96,5

Von den Büchsenmacherrekruten mußte» 13 Mann infolge zu

starker Beschickung der Schule entlassen werden.

Die bedeutende Stärke der Rekrutenschulen gab der Befürchtung

Raum, daß die Einzelausbildung des Mannes, weil zu große

Unterrichtsklassen den Jnstruktoren zugetheilt merden mußten,
leiden merdc. Dtese Befürchtung war ntcht grundlos, den» es

hat der angestrengtesten Sorgfalt und Thätigkeit der Jnstruktoren
und Kadre« bedurft, um dic tn den frühercn kleinern Rekrutenschulen

erlangte Präzision im Ererziren annähernd wieder zu
erreichen. Aus allen Berichten geht jedoch hervvr, daß die

Instruktion durch dte aus den Unteroffizierschulen hcrvvrgegangencn

Unterossiztere jetzt schon eine erkennbare Unterstützung erhielt, die

in Zukunft erst recht sich geltend machen wird, und als eines

besonderen Vortheils wird übereinstimmend Erwähnung gethan,

wie durch den Umstand, daß die Einheiten meistenthetls Kriegsstärke

besaßen, die taktische Ausbildung der Kadrcs und Rekruten

gefördert wcrdcn konnte.

Dte große Zahl der Rekruten in etner Schule, sowie die bisher

gemachte Erfahrung, daß das durch die Schießinstruktisn ge,

forderte reichhaltige Programm des Bedingungsschießen« ntcht mit
der wünschbaren Sorgfalt und nur zum Nachthell der dtsziplint«
renden und felddienstltchcn Fächer durchgeführt werden könne, hat

unser Mtlitärdexartement sodann »eranlaßt, tn je etner Rckrutenschule

etne« Dtvisionskreise« die Schießübungen versuchsweise nach

etnem Programm abhalten zu lassen, da« einestheils dte Uebungen

im Bedingungsschteßen verminderte, andernthetls allen Rekruten

auf die feldmäßigen Uebungen im Einzelfeuer sich zu
Vervollkommnen gestattete.

Eine Vergleichung der Schießresultate beider Schulen ergab

nun, daß in denjenigen Schulen, in wclche« dte Schießübung«»

nach dcm bisherigen Programm der Schteßinstruktion »orgenom»

mc» wurden, ntcht nur die Resultate theils stch gleich geblieben

sind, sondern auch in verschiedenen Uebungen etnen kleinen

Fortschritt verzeigen, während tm abgekürzten Bedingungsschteßen bet

einzelnen Uebungen geringere Resultate als früher erzielt wurden.
Der Zeitgewinn zu Gunsten einer »ermehrten Instruktion tm

Felddtenste und der Vortheil, daß alle Rckrutcn auf sämmtliche

Zicle schießen konnten, mar dahcr nur durch eine »erminderte

Präztsionslelstung Im Bcdingungsschießen erreichbar. Wenn nun
auch ein einmaliger Versuch noch nicht die nothigen Anhaltspunkte

zu etnem abschließenden Urtheil gibt, so mar doch leicht zu cr»

kennen, daß tm Versuchsprogramm der Stufengang der Uebungen

etn zu schwterigcr und zu wenig vermittelter war. Dtese Ersah,

rungen sind nun bei Aufstellung de« Schteßprogramms für 1885.
das tn beiden Schulen zur versuchsweisen Durchführung zu kommen

hat, benützt worden, und erst, wenn die Ergebnisse de« nächsten

Unterrichtsjahres bekannt setn wcrdcn, wird es sich feststellen

lassen, ob etne völlige Rückkehr zu dem bisherigen Programm der

Schießinstruktion geboten ist, oder melche weiteren Aenderungen
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unb ©rgönjungen fm bermalfgen !8erfudj«programm erforbet«

Ud) ffnb.
2. SBiebeifjolungSfurfe.

SWIt ©djluß be« a3ertcf)t«iaf)re« wfrb ber erfte Surnu«, nad)

weldjen tfe Sruppenelnfjetten einer ©(»ifion ju gemeinfamen gelb«

Übungen einberufen werben fm*1, ablaufen. 3n ©rlebigung einer

Slnregung ber eibgenöffifdjen Wätlje, anläßlid) bee (Prüfung ber

®efd)äft«füf)tung pro 1883, würbe bfe grage unterfudjt, ob für
eine fünftfgc «Periobe ber bl«f)erfge Surnu« betjubefjalteB fet ober

etne Slenberung beSfelben cfnjutreten Ijabe. Wadj etnläßlidjer

SPrüfung berfelben burd) blc ©pi&en ber Slcmee fjaben wir unterm

7. Dftober bem »on unferem «Wltftärtepartement »orgelcgten

©ntwtttfe etne« neuen Surnu« bie Ocne^mtgung erttjeilt, woburd)

bei möglidjfter ©djonung ber SBunteSftna.ijen, fielje «Botfdjaft jum
SBubget für 1885, bfe SWöglfdjfett gegeben witb, ber jum ®e«

fammtaufgebot gelangcnben Sltmcebtolfton efne anbere, fei e« ganj

ober tfjeftweffe, für bfe gelbbienftübungen entgegen ju ftellen. ©ft
Slnnabme bfefe« Surnu« für bfe SBfeberfjolungSfutfe bc8 Slu««

juge« führte.ju einer etweldjen Slenberung beSjenfgen ber Sanb»

wefjr, ofjne iebod) SWeljtfoften jur golge ju fjaben.

a. SluSjug.

©le Äurfe fanben fm 3a^r 1884 tn ber aufgeftellten ©tufen«

folge nad) ©Infjeften folgenbermaßen ftatt:
VI. ©(»ifion batalttonsweffe,

III. „ regfmentsweffe,

II. „ brfgabeweffe,

VIII. „ fm ©l»ifton«»erbanbe.

!Batataon«furfe.

adjt tn Sütfd), »fer In SBlntertbur unb efner fn ©djafftjaufen.

SBegen ber im grüfjtlng in Sürid) fjerrfdjenben Si)p^u«eptbcinte

mußten blc Äurfe ber tn Surfet) cfngerüdtcn SBatatllone Wr. 64

unb 72, be« elfteren nad) Äfoten, bc« anberen nad) ©fnffebeln

»erlegt unb bret weitere Äurfe auf ben £erbft »erfdjoben werben.

©fe «Bataillone fielen faft burdjweg« unter guter gütjrung unb

e« werben aud) de fn ben Äurfen etreidjten Wefultate fm Sltt»

gemeinen al« befrteblgcnb unb gut etffärt. Slm wenfgftcn günftfg

ftanb e« beim ©djü&cnbataltlen. Smmerfjtn ließen Slnlage unb

©urdjfüljrung ber gelobfenfl» unb ®cfedjt«übungen audj bef »er«

fdjlebenen gCtftlletbatalllonen SWanctje« ju wünfdjen übrtg. ®e»

llagt wirb audj über bie oft mangelhafte Ueberwadjung be« Inne«

ren unb bc« SBadjtblenfte«, was (jauptfädjltd) bem Umftanb juge»

fdjrteben werben muß, baß bfe «Bataillone eine große Slnjaljl »on

SteutcnantS entfetten, weldje nod) feine SRcfrutenfd)utcn beftanben

tjätten. ©lefen Dfftjieren mangelte batjer baS ©efdjict, Iljre Slb«

Teilungen fm inneren ©ienfte, auf bem SWätfdje unb bei ben

gelbbienftübungen mit ©Idjerbeit ju füljren. SJBfr werben bfefem

Uebelftanbe, ber fid) fn auffälliger SBelfe jelgte, baburd) ju be»

gegnen fudjen, baß wfr einen Sfjetl ber Dfftjfere ber VI. ©f»f>

fion ifjre SRefrutenfdjule fn anberen ©(»IftonStreffen, weldje wenfger

mft biefer ©djufe fm SRüdftanbe befinblidje Dfftjfere fjabc'n, bc«

ftefjcn laffen. Äann bfe« ntdjt fn au«tefdjenbem SWaße gefdjefjen,

fo muß fm Saljre 1886 efn »ermetjrter Äabrc«beftanb einberufen

werben, fei e« burdj gormation »on oret ©djulen ober »on jwet
¦Bataillonen in einer unb berfelben ©djule.

SBon ben SBüdjfenmadjern würbe wleber, wie fn ben frütjeren

Safjren, eine Slnjaljl (2 SBaffcnuntcroffijiere, 34 «Büdjfenmadjer

ber Snfanterie unb 1 -Büdjfcnmaujer be« ®en(e) in bie SBaffen«

fabrif beorbert, wo fte efnen ergänjenben gadjunterrfajt crfj'.elten.

WcgfmcntSfurfc.

©fe Wegfmenter Wr. 9 unb 12 beftanben fm grüfjlfng Itjren

SfBiebertjolung«turS gtetdjjeltlg, erftere« tn SBern, letztere« In Stjun.
©fe gelbmanö»er füfjrten fte mtt Sujug »on ©pejialwaffen geg'cn

einanber au«. Wegiment 10 manösrfrte am ©djtuffe feine«

SffiiebertjolungSfurfeS gegen bte In grelburg befinblfdje III. 3n«

fanterlcbrtgabe; Wegfment Wr. 11 Ijatte feinen SBteberfjolungSfur«
fn SBerbfnbung mft bem ©djüjenbatattton Wt. 3.

©fe gütjrung bet Wegfmenter unb ber «Bataillone war mtt ge«

tlnger SluSnaljme eine befriebfgenbe, tfjeftweife feljr gute; bagegen

wfrb bejügliaj einiger «8ataltlon«abjutanten gefagt, baß fte Itjren

©Ienft beim gefdjloffenen «8atafflon«ererjiereit nfdjt fn genügenber

SBeife »erfteljen. 3" ttx taftifdjen Stu«btltitng ber Dfftjfere,

obwofjl ebenfaa« über mangelnbe 3nit(atf»e bet iüngeten Dfftjfere

geftagt wirb, ftnb gortfdjritte erftdjtUdj unb bcjügltd) ber Unter,

offtjtere wfrb fjfer, wie »on ben anberen ©(»fftonen, bemerft, baß

tfe guten SBfrfungen ber neu clngefüfjrten Untcrofftjferfdjufen

bereit« ffdj äußer", ©te Sruppen jefdjneten fid) fowobl in al«

außer ©ienft burdj itjre SRufje unb Drbnung »ortfjellfjaft au«

unb waren aüen Slnforberungen, blc an fte geftetlt würben, gc»

wadjfen. Sitte «Bataillone madjten ben ©fnbrud efner bl« in bie

©etall« gut fnfttufrten Sruppe, wenn audj bfe »Slnwenbung bet

reglementarifdjen gormen bei ben gröfeten taftifdjen Uebungen

mct)rfadj ju wünfdjen übrig ließ.

SBrfgateturfe.

©ie III. 3nfanteriebtlgabe würbe für tfjtcn SBieberrjolungefuts

In ben Äanton grelburg. unb jwar SReglment SRr. 5 nadj -Bulle,

SReglment SRr. 6 nadj grelburg, »erlegt. Smifdjen bfefen beiten

Drten fanben bie Weglment«übungen ftatt; bie Bereinigte SBrfgabe

mtt erljeblldjem Sujug »on ©pejfafwaffen manöorirte, wie bereit«

bemerft, gegen ba« »on SBetn fommenbc Wegiment Wr. 10. ©le

IV. Snfanteriebrigabe fantonnirte wäfjrenb bc« SBieterfjoIung«»

furfe« mft bem Wegiment Wr. 7 In SPruntrut, mit bem Wegiment

Wt. 8 in ©cl«berg unb Umgebung, ©a« tljr für tfe SWanöoer

jugetfjcflte ©djüfcenbataftlon Wr. 2 beftanb feinen SBorfur« In

ßotombler. ©fe gegenfeftigen SWanöoer, ju tenen ebenfaüS ©pe«

jtalwaffen gejogen würben, fanben jwifdjen ©.'tsberg unb SPrun«

trut ftatt.
2ob unb Säbel über beibe Srigaben unb ftjre «Bataillone wedj«

fein tn ben SSeridjtcn manntgfattfg. ®ctüfjmt werben nameutlfctj

an ben SWanö»ern, bte bet ber IV. SBrfgabe »on fdjledjtcm SBcttcr

benacfjtfjelligt waren, bfe gute Gattung, tec ©ffer unb bie mllf»

tärifdjcn ©igenfdjaften ber »crfdjfebenen Stuppenforp«. ©agegen

Heß tm Slnfangc ber SBotfutfe bfe ©iSjiplin, ber Äantonnement««

unb SBadjtbienft bef »erfdjfcbenen SBataittonen »fei ju wünfdjen

übrig, ©tc ^tanbtjabung be« inneren ©fenfte« wat bet ber engen

unb mangelhaften Äantonnfrung be« Wegiment« Wr. 7 fn SPrun«

trut fetjr etfdjwett, unb ein weitete« «§emmn(ß war, baß »er«

fdjiebene SataiUone eine unjurcfdjenbe Satjl »on Dffijiercn unb

Unteroffijleren befaßen; im Slllgemeincn aber wlrt über bfe

mangelnbe ©rfüttung bc« SHufftdji«bienfte« burdj »iele Junge Of«

ftjiere Älage gefüfjtt unb babet bemerft, baß ber «Berti) biefer

Dffijiere nidjt nur »on SWann ju SWann, fonbern audj oon 8a«

taltton ju SatatBon fetjr wedjslc.

©fe Uebungen auf ben ©rerjicrpläfcen befrictigten mciftenttjell«,

bet ben SWanönern tagegen waren wieterljoU SBcrftöße gegen ete«

mentar.taftffdje ®runbfäfcc ju »erjcfdjnen. Unentfdjloffenbeft unb

SWangel an 3nfttatf»e madjten ftdj bei »erfdjietenen Ijöberen gütj«

rem unb SatafUonSfommanbanten bemerfbar; ifjre SBcfefjle unb

©ispofttfonen ließen fowofjl fn formeller al« matertetlcr SBejictjung

oft ju wünfdjen übrfg. ©fe Uebungen ber IV. SBrfgabe waren

atfju feljr »on ber ©tettung ber Äantonnemente bebingt unb ge«

ftalteten fidj Infolge beften wenfger fnftruftt», al« wenn tie ©is«

lofatfoncn icweflcn bem «Herlaufe ber SWanöoer entfpredjent an»

georbnet worben wären. Sei ter III. SBrfgabe bradjte ber etfte

«Wanöoertag, burdj altertet Umftanbe unb SWtßwfjältniffe beeln»

ftußt, gar fefn SRcfuttat, wätjrcnb am jweiten Sage bfe Uebungen

beffer angelegt waren, burdjweg aber an ju großer gtontauätctj«

nung unb tjte unb ba an rfdjtfgem gcgcnfeftlgem Sufammenwlrfen
ber ©fntjeften litten. Smmertjfn waren bfe gelbbfenftübungcn für
gütjrer unb Stuppen nidjt ofjne bcmerfenSwerttjcn ©cfolg ge«

blieben. (gertfefcung folgt.)

% tt 8 l tt tt u.

Defterreitb. (i Sari ©onffar ©bicr »on3nn»
ftäbten, f. f. ©eneratmajor.) ©ie SBfffenfdjaft bctraucit
in ©onflar, weldjer am 10. 3anuar 1885 ju 3nn«brttd au«

bem Seben fdjicb, einen (fjrer beften 3ünger, bfe Slruice einen ter
tüdjtfgftcn Dffijiere unb 3ugcnbb(lbncr, ba« SBatcrlant einen

treuen, waderen ©ofjn, auf ben Sitte mit SRedjt ftotj waren;
beffen Slncenfcn unsergeßtid) lebt fn ben Jper»cn feiner ©djüler
unb unscrgänglfdj bleiben wirb fn fetnen SBerfctt, bfe ®cme(ngut
ber ganjen SBelt geworben ftnb.
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und Ergänzungen im dermaligcn Versuchsprogramm erforder-

lich find.
2. WiederholungSkurse.

Mit Schluß des Berichtsjahres wird oer erste Turnus, nach

welchen die Truppeneinheiten etner Division zu gemeinsamen Feld»

Übungen einberufen worden sind, ablaufen. In Erledigung einer

Anregung der eidgenössischen Räthe, anläßlich der Prüfung der

Geschäftsführung pro 1833, wurde dte Frage untersucht, ob für
eine künftige Periode der bisherige Turnus beizubehalten sei oder

etne Aenderung desselben einzutreten habe. Nach einläßlicher

Prüfung derselben durch die Spitzen der Armee haben wir unterm

7. Oktober dem von unserem Mtlitärdepartement vorgelegten

Entwürfe eines neuen Turnus die Genehmigung ertheilt, wodurch

bet möglichster Schonung der Bundeefinanzen, siehe Botschaft zum

Budget für 133S, die Möglichkeit gegeben wird, der zum

Gesammtaufgebot gelangenden Armeedivision eine andere, sei e« ganz

oder thetlweise, für die Felddienstübungen entgegen zu stellen. Die

Annahme dieses Turnus für dte WiederholungSkurse des AuS»

zugeS führte zu einer etwelchen Aenderung desjenigen der Landwehr,

ohne jedoch Mehrkosten zur Folge zu haben.

a. Auszug.

Dte Kucse fanden im Jahr 1834 tn der aufgestellten Stufen»

folge nach Einheiten folgendermaßen statt:

VI. Division bataillonsweise,

III. regimentSwetse,

II. brtgadewetse,

VIII, „ im Divistonsverbande.

Batatllonskurse.

Acht in Zürich, vier in Wintertbur und etner tn Schaffhausen.

Wegen der im Frühling in Zürich herrschenden TyphuSepidemte

mußten die Kurse der tn Zürich eingerückten Bataillone Nr. 64

und 72, des erstehen nach Kloten, des anderen nach Einsiedeln

»erlegt und drel weitere Kurse auf den Herbst verschoben werden.

Dte Bataillone stehen fast durchwegs unter guter Führung und

es werden auch die in den Kursen erreichten Resultate im All>

gemeinen als befriedigend und gut erklärt. Am wenigsten günstig

stand eS beim Schützenbataillon. Immerhin ließen Anlage und

Durchführung der Felddienst» und Gefechtsübungen auch bei »er»

schiedenen Füsilterbataillonen Manches zu wünschen übrig.

Geklagt wird auch über die oft mangelhafte Uebermachung des inni»

ren und de« Wachtdienstes, mas hauptsächlich dem Umstand

zugeschrieben merden muß, daß dte Bataillone eine große Anzahl »on

Lieutenants enthielten, welche noch keine Rekrutenschulen bestanden

hatten. Diesen Ossizieren maugelti daher das Geschick, ihre

Abtheilungen tm inneren Dienste, auf dem Marsche und bei den

Fetddienstübungen mit Sicherheit zu führen. Wir werden diesem

Uebelstande, der sich tn auffälliger Weise zeigte, dadurch zu

begegnen suchen, daß wir einen Theil der Ofsiziere der VI. Divi»

sion ihre Rekrutenschule in anderen Divisionskreisen, melche weniger

mit dteser Schule Im Rückstände befindliche Offiziere haben, be»

stehen lassen. Kann dies ntcht in ausreichendem Maße geschehen,

so muß im Jahre l886 ein vermehrter Kadresbestand einberufen

werden, sei es durch Formation »on drei Schulen oder «on zwei

Bataillonen in etner und derselben Schule.

Von den Büchsenmachern wurde wieder, wie in den früheren

Jahren, eine Anzahl (2 Waffenuntcroffiziere, 34 Büchsenmacher

der Infanterie und 1 Büchsenmacher des Genie) in die Waffen»

fobrik beordert, wo ste etnen ergänzenden Fachunterricht erhielten,

Regimentskurse.

Die Regimenter Nr. 9 und 12 bestanden im Frühling ihren

WiederholungSkurS gleichzeitig, ersteres in Bern, letzteres tn Thun.
Dte Feldmanöver führten sie mtt Zuzug von Spezialwaffen gegen

einander aus. Regiment tö manövrtrte am Schlüsse seines

Wiederholungskurses gegen die in Freiburg befindliche III.
Jnfanteriebrigade; Regiment Nr. II hatte seinen Wiederholungskurs
in Verbindung mtt dcm Schützenbataillon Nr. 3.

Die Führung der Regimenter und der Bataillone mar mit
geringer Ausnahme eine befriedigende, theilmeise sehr gute; dagegen

mtrd bezüglich einiger Bataillonsadjutanten gesagt, daß fie ihren

Dienst beim geschlossenen Bataillonsererziere» ntcht tn genügender

Weise »erstehcn. I» der taktischen Ausbildung der Offiziere,

obwohl ebenfalls über mangelnde Initiative der jüngeren Offiziere

geklagt mird, sind Fortschritte ersichtlich und bezüglich der Unter»

ofsiziere mird hier, mie »on den anderen Divisionen, bemerkt, daß

die guten Wirkungen der neu eingeführten Unterofsizierschulen

bereits sich äußern. Die Truppen zeichneten sich sowohl in als

außer Dicnst durch ihre Ruhe und Ordnung »orthetlhaft aus

und waren allen Anforderungen, die an sie gestellt wurden, ge»

wachsen. Alle Bataillone machten den Eindruck etner bis in die

Detail« gut instruirte» Truppe, wenn auch dte Anwendung dc«

rcglementartschen Formen bei den größeren taktischen Uebungcn

mehrfach zu wünschen übrig ltcß.

Brtgadekurse.

Die III. Jnfanleriebrigade wurde für ihren WiederholungSkurS

in den Kanton Freiburg, und zwar Regiment Nr. S nach Bulle,

Regiment Nr. 6 nach Freiburg, verlegt. Zwischen diesen beiden

Orten fanden die Regimentsübungen statt; die »ereinigte Brigade

mit erheblichem Zuzug von Spezialwaffen manövrirle, wte bereit«

bemerkt, gegen da« »on Bern kommende Regtment Nr. Iii. Die

IV. Jnfanteriebrigade kantonnirte während de« Wiederholungskurse«

mit dem Regiment Nr. 7 in Pruntrut, mit dem Regtment

Nr. 3 in Delsberg und Umgebung, Da« th: für die Manöver

zugetheilte Schützenbataillon Nr. 2 bestand seinen Vorkur« tn

Colombier. Dte gegenseitigen Manöver, zu denen ebenfalls Spe,

zialwaffen gezogen wurden, fanden zwischen Düsberg und Prun»

trut statt.
Lob und Tadel über beide Brigaden und ihre Bataillone wechseln

tn den Berichten manntgfaliig. Gerühmt werden namentlich

an den Manövern, dte bet der IV. Brigade von schlechtem Wetter

benachtheiligt mare», die gute Haltung, der Eifer und die

militärischen Eigenschaften der verschiedenen Truppenkorp«. Dagegen

ließ im Anfange der Vorkurse die Disziplin, der KonlonncmentS»

und Wachtdienst bei »erschtcdenen Bataillonen »iel zu wünschen

übrig. Die Handhabung des inneren Dienste« mar bei der cngen

und mangelhasten Kontonntrung des Regiment« Nr. 7 tn Pruntrut

sehr erschmeit, und ein weitere« Hemmniß mar, daß »er»

schieden« Bataillone eine unzureichende Zahl »on Offizieren und

Unteroffizieren besaßen; tm Allgemeinen aber wtrd über die

mangelnde Erfüllung des Aufsichtsdtenstes durch »iele junge

Offiziere Klage geführt und dabei bemerkt, daß der Werth dieser

Offiziere nicht nur »on Mann zu Mann, sondern auch von

Bataillon zu Bataillon sehr wechsle.

Die Uebungen auf den Exerzierplätzen befriedigten meistenthetls,

bet den Manövern dagegen waren wiederholt Verstöße gegen ele»

mentar»taktische Grundsätze zu verzeichnen. Unentschlossenheit und

Mangel an Initiative machten sich bet »erschiedenen höbere» Füh»

rern und Bataillonskommandanten bemerkbar; ihre Befehle und

Dispositionen ließen sowohl tn formeller al« materieller Beziehung

oft zu wünschen übrig. Die Uebungen der IV. Brigade waren

allzu sehr von der Stellung der Kantonnemente bedingt und

gestalteten sich infolge dessen weniger instruktiv, als wen» die Dis»

lokotivnen jeweilen dem Verlaufe dcr Manöver entsprechend

angeordnet worden mären. Bet der III. Brigadc brachtc der erste

Manövertag, durch allerlei Umstände und Mißverhältnisse beein»

flußt, gar kein Resultat, während am zweiten Tage die Uebungen

besser angelegt waren, durchweg aber an zu großer FrontauSdcb»

nung und hie und da an richtigem gegenseitigem Zusammenwirke«

der Einheiten litten. Immerhin waren die Felddienstübungen für
Föhrer und Truppcn ntcht ohne bcrnerkenSwerthcn Erfolg ge»

blieben. (Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Oesterreich. !- Carl Sonklar Edler »on Jnn-

städten, k. k. Generalmajor.) Dtc Wissenschaft betrauert
in Sonklar, wclchcr am 10. Januar 1885 zu Innsbruck aus

dem Leben schied, eincn ihrer besten Jünger, die Arnice einen der

tüchtigsten Offiziere und Jugendbildner, da« Valcrland einen

treuen, wackeren Sohn, auf den Alle mit Recht stolz waren;
dessen Andenken unvergeßlich lebt in dcn Herfen seiner Schülcr
und unvergänglich bleiben wird in seinen Werke», die Gemeingut
der ganzen Welt geworden sind.
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